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1910 Pıus eın Exemplar der Zeitschrift solchen: dem Band hätte jedoch
überreichen 1efß und versicherte, „WIl1e bisher gewünscht.
uch 1n ukunft den heiligen katholischen Würzburg Domuinik Burkard
Glauben und die Rechte unserer heiligen
katholischen Kirche nach Kräften vertreten
und verteidigen , darf als Versuch Sevenet, Jacques: Les paroisses parısıennes
werden, ınen noch CHNSCICH Anschluss die devant la separation des Eglises et de l’Etat
kirchlichen Vorgaben suchen. Der eıit- 1-1 preface de Valentine Zuber,
schrift selbst half dies wen1g. ach eıiner kurzen Parıs, Letouzey Ane, 2005, 316 S’ Kart.,
und her verhaltenen Aufschwungphase setzte 2-7063-0233-X

freilich uch kriegsbedingt 1914 das
i hese historische Rekonstruktion des Le-Sterben der Zeitschrift 1n, bis sS1Ee 1920 einge-

stellt wurde. Wiederbelebungsversuche bens katholischer Gemeinden Parıs
den offenbar keine unternommen. Begiınn des 20. Jahrhunderts stutz:; sich auf

Im zweıten, thematisch orlıentierten eil eine reichhaltige und vielfältige Quellenbasis:
Gemeindeakten, irchliche Nachrichten,ihrer Studie wertet Nickel die IhPM unter
Bücher der Kirchenverwaltung, eitungen,den Überschriften „Fracetten priesterlicher
Protokolle VON öffentlichen Konferenzen, Po-Existenz“, „Seelsorge iın eıner sich wandelnden

Gesellschaft”, „Predigt”, „Der Priester ın lizeiberichte us  = 1 )er rezensierte Ban VeCI -

Schule un! Katechese“ SOWIE „Klerus und öffentlicht die Ergebnisse einer religionswIS-
theologische Wissenschaft“ aul  7 Miıt diesem senschaftlichen Dissertation. er Uu{OT, ein

Pfarrer 1mM Grofisraum Parıs, beginnt mıt einemGliederungsschema beschränkt s1e sich sach-
gerecht auf die traditionellen Themenbereiche Expose Situation der katholischen Kirche
ıner priesterlichen Standeszeitschrift. Erst die Parıs Vorabend der Irennun sgesetze.
Untergliederung zeigt jedoch, Was sich hinter Zu dieser Kirche zählten (Gemein in der
den Chiffren alles versteckt. Hıer werden Stadt selbst und /8 Gemeinden 1mM Banlieue,
‚übernatürliche Erscheinungen“ ebenso the- welche wiederum In drei Archidiakonate auf-
matisıert w1e „Krieg als Herausforderung geteilt wareln. Der Klerus entstammte welıtest-
die Seelsorge‘, das gespannte Verhältnis ZWI1- gehend den ändlichen Regionen Frankreichs
schen Pfarrern un: Lehrern ebenso wI1ıe und hatte die Bevölkerung bei ihrer großen
katechetische Methodendiskussionen, der Mo- Landflucht ın Richtung Hauptstadt begleitet.
dernismusstreit ebenso wI1e die kirchlich-theo- Unmittelbar VOT Verabschiedung der TIren-

nungsgesetze wurden die Kirchen teilweiselogische Auseinandersetzung mıit Evolutions-
theorie und Monısmus. So weıtet sich die VO: aal finanziert, ber dessen moralische
Studie unversehens ınem Panoptikum der und politische Vormundschaft WO$ schwer.

Umbrüchen reichen Kirchen-, Frömmig- DiI1ie Untersuchung der Haltungen des Klerus,
keits- und Theologiegeschichte zwischen 1890 insbesondere gegenüber dem ihn ebenden
und 1920 Antiklerikalismus zeigt, AaSS die olischen

Kreise angesichts einer strukturellen Ent-Di1ie Darstelung ist klar, übersichtlich und
kenntnisreich. Di1e einzelnen Kapitel werden christianisierung gekennzeichneten Zeitlage
jeweils durch Zusammenfassungen abge- weıt davon entfernt WAarcell, gegenüber der
schlossen. Dem Rezensenten knapp U  e laizistischen Politik ıne einmütige Haltung
fallen ist das esumee FEnde der Studie. Zu einzunehmen.

Danach stellt der uftor die katholischenwürde hier noch einmal kompakt
tworten auf die eingangs (S.3) gestellten

mıt Kar inal Richard, Erzbischof VOINl Parıs.
Handlun strager der Periode VOTL, beginnend

Fragen lesen. Insbesondere hätte unter EIN-
beziehung der inhaltlichen Analyse der eıit- Danach erstellt Portraits einıger exempla-
schrift nach den „inneren” Gründen für das rischer Priester und beschreibt „den Gemeln-
1920 erfolgte Ende des Standesorgans und dekalender eines außergewöhnlichen Jahres”.

DıIe Untersuchung dieses Jahresverlaufs ze1igt,ach möglichen Rückschlüssen auf die Situa-
tion des Klerus gefragt werden können. Neben dass das rennungsgesetz ‚War 1n den Köpfen
einem Personenregister bietet Nickel 1m AnNn- enwärtig, jedoch 1mM Rahmen der dring-
hang ihrer inhaltsreichen Untersuchung zahl- lic sten Angelegenheiten der Gemeinden
reiche Tabellen und Dıa ammme, In denen zweitrangıg Von orofßer mentaler Bedeu-
Artikel und Autoren Nac Inhalt („wissen- tung die Furcht VOTL ınem Schisma der

französischen Kirche angesichts der ZUSE-schaftlich“ „praktisch”), Umfang, fachwis-
senschaftlicher Zuordnung und funktionsspe- spıtzten Konfliktla
ziischer Gruppenzugehörigkeit aufgeschlüs- In einem dritten Kapitel zeigt der utor die
selt werden (zur Grundlage 5 Konflikttypologie der beiden „Frankreiche“”,
Anm. 23) W er weilß, wI1e viel Mü eın w1e s1e sich den öffentlichen Zusammen-

künften zeigte, die Parıs 1mM Lauf des JahresSachregister bereitet, verzeiht das Fehlen eines
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n1ısse. Der ufor untersucht den Diskussions-1905 abgehalten wurden Während sich auf
der einen e1ite das katholische und natıona- verlauf: Gegenangriffe der „grünen Kardinäle”,
istische Frankreich mobilisierte, gıng auf der Gründung einer Arbeitskommission durch
anderen Seite das emanzıplerte Frankreich der Kardinal Richard, erste Vollversammlung des
militanten Antikleriker, VOT Hem die Miıt- Episkopats und die Reaktion Roms auf die
glieder VOIlN Freimaurergesellschaften, ZU und Weise, in der die dortige Ablehnung der

ber. Fine Mittelposition wurde VOIN 5SUS. „Kultgemeinschaften ” UMMSaNSCH wurde,
den Katholiken eingenommen, die sich Befangenheit der Aajen zweıte Vollver-
„emanzipieren wollten, w1e das Mouvement sammlung des Episkopats und Einschreiten
du Sıllon un die Actıon iberale; sS1e versuchten der Kanonisten, Debatte 1m „Amı du clerge”,

die Zurückweisung VOINl schismatischen Tf
deln
mıiıt dem a} einen KOmpromıi1ss auszuhan-

gemeinschaften. Daraufhin organısıierte sich
[)as darauffolgende Kapitel widmet sich der die Kirche Von Parıs und ihre (GGemeinden.

nventur der Parıser Kirchengüter. Der UtfOr Angesichts des rechtsfreien Raumes, der durch
erinnert daran, dass ıne solche nventur In die Ablehnung VoO  - Kultgemeinschaften ent-
den Zeiten des Konkordatssystems eine an- standen wurde anuar 1907 eın

Gesetz verabschiedet, welches das (GesetzPraxıs vielfach bereitwillig CI -
wird. Wenn uch die Mehrheit der VOIN 1905 den Gegebenheiten anpasste un! den

Gemeinden sich damit abfand, eine nventur Begriff der Kultausübung präzislierte. DiIies
vornehmen lassen (übri C115 gemäfß den mobilisierte die Gemeinden erheblich. DiIie
Anweisungen des Erzbischo S) das den- Parıser Priestergewerkschaft, deren Engage-

ment der utor vorführt, baute eine Kirche auf,noch nicht überall der einiıge Priester
protestierten geschlossen und die Gemeinde- welche eil der Zivilgesellschaft War und
mitglieder zögerten 1n ein1gen Fällen nicht, äahnlich breite Ihementelder WwI1Ie die zeıtge-
sich mıt Unterstützung VOIN aufßen entschieden nössische Presse behandelte: VOT allem nter-
den Vertretern des Staats widersetzen. DIe stutzung bei der Erwerbsarbeit, Widerstand
durch die Irennung geschaffene atıon hat gegenüber Handelsmonopolen, der Kampf

der Kirche ıner Haltung der Ver- die Eroberung des Marktes. Der uftor stellt
zweiflung und des Verlassenheitsgefühls SC- durchaus uch ragen Entwicklung des
führt, welche sich fragte, Was mıiıt der ben Priesterbildes: Welcher Priestertyp entstand
erhaltenen Freiheit anzufangen sel und Ss1e hier, und für welche Miıssıon und Aufgabe?
das für ihr Leben notwendige eld finden solle. Der uftor resumıiert 1n iınem langen

Schlusskapitel den ‚Konflikt der beiden Frank:Di1e Gemeindemitglieder suchten Rat bei ihren
Pfarrern, eine politische Wahlentschei- reiche“ (S 247-269) DIe Trennung sollte den
dun treffen können. Der rag der Parıser Priestern die Befreiung VOIN der admi-
KIrc ensteuer, die 1906 eingerichtet wurde nıstratıven Vormundschaft und die Entwick-
und ihr grundlegendes Auskommen sichern lung VO  3 Gemeindeorganisationen ermöÖg-
sollte, ist bis Ersten Weltkrieg stetig lichen, VOT allem in den stärksten benach-
gesunken. Iso musste andere Einkünfte teiligten Stadtvierteln. Zudem zeigt der uTtor,
finden Unı ein1ıge zögerten nicht, ine reguläre dass die Neutralität des taats keineswegs ıne
Erwerbsarbeit der Priester Betracht Proklamation VOIN Gleichgültigkeit gegenüber
ziehen. och besorgniserregender schien sich der zeitgenössischen religiösen Lebenswelt
die rage nach Gemeindeverbänden aUSZUWIF- darstellte. Miıt der Irennung hatte die katho-

lische Kirche Dynamik dazu NNCN,ken, deren Gründung VO Heiligen Stuhl
ab elehnt worden Hier und dort ließen welche die Priester 1ın ihrer olle als Missıonare
SIC gütliche inıgungen finden Die Priester bestätigte und die Unabhängigkeit VOIN Be-

deten Gemeindeverbände nach dem Ver- rufungen und Priesterkarrieren erlaubte, wel-banc  grundsgesetz Von 1901 Deren Existenz be- che auf gesicherten Broterwerb gezielt
stimmte Briand, den Präsident des Regilerungs- hatten; alles das ermöglichte LICUC Reflexionen
rates, unklare Punkte Gesetz VoO  > 1905 über das Bekehrungs- und Missıonsengage-
präzisieren, während der Parıser Erzbischofdie ment der Kirche. „Dem Kampf die
erantwortlichen der Gemeinden darauf e1n- ITrennung wird das Verdienst zuzusprechen
mite, emeinderäte und se1ln, dass die katholische Kirche lernte, dass s1e
unterstutzen. DiIe Gründung VO  - Priesterge- nicht unbedingt verlieren INUSS, wenn s1e sich
werkschaften ın den Pariser Vororten hatte dem aa widersetzt. Zudem konnte das
hier ihren Urs runNng, solidarische un: republikanische FEFrankreich sehr ohl religlöse
finanziell tragfä ige Lebensformen ermög- Strömungen integrieren, hne einen Verlust
lichen. Iie Gründung des Priesterrates, der die seiner Identität riskieren“ (S. 269) Dennoch
Interessen des Klerus at, und der Voll- wurde die Trennung zweifelsohne eın Faktor
versammlung der französischen Bischöfe Wäa- für die Dechristianisierung des Landes
ren ebenso Nntiwortien aufdie uen Erforder-
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Am Ende der Untersuchung ist eiINe Biblio- gemeinschaft. DiIe Kategorıie „Pluralismus”
graphie (S. 271-289) angefügt. Fine erste An- blieb den deutschen Protestanten bis ıIn die
lage zeıigt die Parıser Gemeinden der Zeıt, die 1960er Jahre fremd und beraubte sS1E der
zweıte Anlage enthält den Text des Gesetzes hance, staatsbürgerliche Toleranz und oliti-
VO' Dezember 1905 er Gesetzestext VOII schen COMMON AUsSs evangelischer Über-
2. Januar 1907 jedoch fehlt, obwohl auf ZCUSUNGS praktizieren können. Vielleicht

273 angekündigt ist. ESs folgt eın Personen- hängt damit ZUSaININCN, dass das Machtinte-
regıster. protestantischer ruppen der Einzelner

Parıs Dominique Le Tourneau oftmals eifernde Züge aufwies, die dem Ka-
tholizismus bei selner entschiedenen Orientie-

emd
LU politischer Macht der Gesellschaft

Klein, Michael: Westdeutscher Protestantismus
und politische Parteıen. nti-  artelien-  en- Michael Klein bietet SOL SSa gegliederte und
talität und parteipolitisches ngagement umsichtig präsentierte Informationen über die
VOoOoN 1945 bis 1963, Tübingen: Mohr Siebeck Entstehung dieser Konstellation und deren
2005 (Beiträge ZUT historischen Theologie. Problemgeschichte In der Ara Adenauer. Er
129), 4727 S.; 3_16-148493 —72 skizziert In ınem ersteneil die Entwicklungs-

linien dem Jahrhundert bis 1945 und
Die Wuppertaler kirchengeschichtliche Ha- wendet sich dann 1mM zentralen zweıten Teil

bilitationsschrift behandelt die Stellung des dem Geschehen ın den W estzonen un! der
Protestantismus den politischen Parteıien 1n Bundesrepublik Den Schwerpunkt legt
der jJungen Bundesrepublik. Als Untersu- mıt m rund auf das Verhältnis VON

chungszeitraum WITF'! die Adenauer-Ara g. Protestantismus und Unionsparteıien, dies
wählt, mithin ıne Zeitspanne, In der die dann Heinemanns Gesamtdeutscher olks-
deutsche Gesellschaft nach dem Nationalsozia- parteı (GVP) und dem Weg des politischen
lismus TST langsam begreifen musste, miıt Protestantismus in die SPD spiegeln. „Letzt-
„Demokratie”, „Parlamentarismus”“ un: „Par ich die ablehnende Haltung ZUr C{9
teien“ eigentlich auf sich hatte Denn nicht eın Ergebnis der barthianischen 1heologie und
1m Protestantismus, wenngleich dortbesonders der 1n ihr VOTSCHOININECNC] Verhältnisbestim-
ausgeprägt, die Anti-Parteien-Rhetorik IMUN: VO  - Protestantismus und ultur, die
der W eimarer eıt noch lebendig, die aus dem bekannterma{fsen auf ıne Dıiastase hinauslief“
Kaiserreich stammte, dem Liberalismus insbe- (S 393), schreibt 1mM abschließenden Kapitel
sondere in seinerwesteuropäischen und atlanti- über Evangelische Kirche und Theologie iın
schen Spielart feindlich undentweder ihrer Haltung den Parteien.

der traditionellen TIhron-und-Altar-Menta- Kennzeichen der Arbeit sind der sorgfältige
lıtät der der vormals modernen Idee der Tatsachenbericht und die umsichtige Präsen-
Volksgemeinschaft orlentiert Der Katholi- tatıon theologischer Positionen. Eine theore-

tische Reflexion über die Funktion VO:  = Par-Z1ISMUS hingegen stand dem Parlamentarismus
und Parteiensystem näher, denn verfügte seit teien in der Gesellschaft unterbleibt jedoch,
der Reichsgründungszeit über die Zentrums- dass die Phänomene des Wandels sozial-
partel, protestantisch dominierten bo- ökonomischer unı politischer Hinsicht
russischen KleindeutschlandseinelInteressen Industrialisierung und Parlamentarisierung
wahren un! sich den Anspruch des NUr über den Begriff der „Modernisierung” 1NSs

Gesichtsfeld kommen. [DDass 1n der ModerneKulturprotestantismus auf Definition der „Leıt-
kultur“ Kaiserreich behaupten können. seıit der Hochindustrialisierung ıne zuneh-

Aus der Geschichte kleindeutschen mende gesellschaftliche Pluralisierung be-
Reich, einschliefßlich des Bekenntnischristen- obachten ist und der Pluralismus die zentrale

seıit 1934, ist lernen: DIe liberale ategorie für das erständnis VON Parteıien
und Parteiendemokratie Kontext der „Mo-Ordnung ınes Gemeinwesens und der Libe-

ralismus als Ordnungs MNNZIp Gesellschaft, dernisierung‘ bildet, wird nicht systematisch
politisches System Regierung (nicht ber akzentuiert. Pluralismus und liberale Gesell-
als Partei!) wWwWaren dem Protestantismus zutiefst schaft bedingen einander jedoch, und der
fremd. Im Kern W al ihm nicht gegeben, sozialkulturelle, ideologisch begründete Ekel
zwischen Kirche unı| theologischer Verkündi- des deutschen Protestantismus VOT einer libe-
Sung hier und pluralistischer Gesellschaft dort

differenzieren. Daraus erklärt sich die
ralen Ausdifferenzierung der sozialen Welt hat
bis über die Schwelle Von 1960 dazu beige-

Neigung ZUTF UOrilentierung auf einheitliche tragen, einen beträchtlichen eil des west-
Ordnungsmuster, sel1 die Monarchie mıit deutschen Protestantismus auf Dıstanz den
dem epDISCOPUS, sel die Volksge- politischen Gegebenheiten der Adenauerära
meinschaft mıt dem säkularen Führer als halten.
Verkörperung des Gesamtwillens der olks-


